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Jahresbericht 2006 ist erschienen:

Pflegeschule geht
rouchfiei in die Zukunft

Ausgezeichnet mit dem Zertfikat <<Rauchfeie Schule>, arbeitete das Team der
Ijlegeschule G larus auch in einer Zeit der Enwicklung, gerindaten Voryaben
und Unklarheiten <produktiv und zulcunfisgeichteb. Dies ist dem Jahres-
bericht 2006 zu entnehmen.

damit. Stolz sind die Verantwort-
lichen auch auf das Zertifikat der
Arbeitsgemeinschaft Täbakpräven-
tion Schweiz, welches bescheinigt,
dass in der Pfleseschule Glarus <die
Kriterien gemä-ss Charta Schweize-
risches Netzwerk Gesundheitsfor-
demder Schulen erfüllb sind: Das
Schulhaus ist während 24 Stunden
rauchfrei. Die Regelung gilt fi.i.r
Schülerinnen und SchüLlet Lehrer-
schaft, Schulleitung, Behörden,
Hauswartschaft, Sekretariatsper-
sonal sowie Besucherinnen und
Besucher. <Damit gewinnen wir als
Schule im Gesundheitswesen an
Glaubwürdigkeib>, sagl Schulleiter
Willi Koller dazu.

Unrersöiedlirhe
Ausbildungs-göngc
Eines reeen Interesses erfreut sich
der noc[ junge Beruf Fachangc-
stellte/r Gesrmdheit, FAGe. <Die
Attraktivität düLrfte darin beeri.hdet

,  ! ! '  isem, oitss nun Jugenclcne un-
mittelbar nach der obligatorischen
Schulzeit eine berulliche Grund-
bildune im Gesundheitswesen be-
ginnen können>, schreibt der Schul-
leiter im Jahresbericht 2006. Mit
ieweils 24 lrmenden konnten die-Klassen 

bisher bis zum absolut
qröglichen Maximum besetzt wer-
oen.
Auslaufend sind die Diolomniveaus
I und II. Im Seotembei 2006 wurde
der letzte DN I-Kurs diplomiert.
Das Aulbaujafu zum Diplom-

niveau II wird im August 2007 le -
mals durchseführt. Das lnteresse
dafi.iLr dürfte gross sein, ist es doch
die letzte Möglichkeit fi)r DN I-Ab-
solventinnen und -Absolventen, die
Anerkennung und Gleichstellung
der künftigen Pflegeabschlüsse auf
der Stufe Höhere Fachschule zu er-
lansen.
Diä neue Ausbildung <Pflege-
diplom Höhere Fachschule (Hflt'
soll ab Sentember 2008 in Glarus
angeboten werden. Geplant ist, alle
zwei Jahre mit einem Ausbildunes-
gang zu be$nnen. uamt Kann em
HF-Kurs aus zwei FAGe-Kursen
gefüllt werden, es braucht keine
baulichen Investitionen, und es wird
nur eine minimale Erhöhune des
lJnrKorpers nong sem.

Gufe Zuconnenrlüeit
nit den Pruktikun3oden
Auch im Berichtsjahr konnte (<ge-
genseitig die funktionierende Art
der Zusammenarbeib von Pflege-
schule und Praktikumsorten ver-
dankt werden. 22 lnstitutionen bie-
ten total.96 Ausbildungsplätze an:
48 für Fachangestellte Gesundheit,
30 fürs Diolomniveau II sowie 18
fi.irs DN I. 

-

Im Jahresbericht blickt Willi Koller
zudem auf die Gründung der OdA
Gesundheit GL (Organisation der
Arbeitswelt) vom 31. Mai 2006 zu-
rück. Ausser einer haben alle aus-
bildenden Institutionen die Mit-
gliedschaft erHärt.

Mehr als 800 Personen besuchten
vor einem knappen Jahr die <Zeit
der offenen Tün, welche die Pflege-
schule aus Anlass der erfole-
reichen Aussensanierung veranstd-
tete. (Der Anlass kann als toller
Eriolg gewertet werden und s)ryn-
bolisierte für uns die Verankeruns
der Pfleseschule in der Bevölkel
rung), so oer scm elter.
Er dankt insbesondere dem Lehrer-
team für den aussergewöhnlichen
Einsatz: <In einer Zeit der Ent-
wicHung, Umstellungen, neuen
Vorgaben, Unklarheiten, neuen
pädagogischen Frage- und hob-
lemstellungen hielt das Team stand,
arbeitete mit grossem Einsatz pro-
duktiv und zulrun-ft sgerichtel.> Ein
weiterer spezieller Dank gilt dem
Präsidenten der Schulkommission,
Hermann Figi. der jederzeit frir
Schulfragen zur Verfügung gestan-
den sei. O mb.
@
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lmmer noch ist vieles im Um-
bruch an der Pfleeeschule Glarus.
Das BildungszentÄm fur Gesund-

heit im Kanton Glarus stellt sich mit
grossem Elan den Herausforderun-
gen der Zukunft - und hat Erfiolg

Gut üeronkc in Ghnerlmd: die Pf,cgcsöule Glorus.


